
wiederauferstehen zu kônnen? Vieles deutet
darauf hin, dass wir jetzt an der Schwelle zu
einer erneuten Sozialpâdagogisierung der
Gesellschaft stehen -national wie international.
Immer mehr Pâdagogen haben es mit immer
weniger Kinderaund Jugendlichen zu tun, aber
die Kosten fur dièse pâdagogischen Leistungen
steigen in unbezahlbare Hôhen. Das seit über
einem Jahr in den Bestsellerlisten der absoluten
Verkaufszahlen ganz vorne stehende Buch
�Emotionale Intelligenz" (Goleman 1997) ist
Beleg fur cineRenaissance sozialer Kompetenz.
Wenn auch die �Shareholder-Value
Philosophie" der Unternehmen inklusive
permanenter Freisetzung von Arbeitskrâften in
cine vollkommen andere Richtung zielt: Quer
durch aile gesellschaftlichen Bereiche wirddie
Persônlichkeit des Einzelnen und der stimmige
Umgangmit den Mitmenschen zur Leitwâhrung
im gesellschaftlichen Leben. Die
Erlebnispâdagogik, oder das was einmal aus ihr
hervorgegangen sein wird, stellt in idealer
Weise die Lernfelder fur das Miteinander in
unbekannten,manchmal mit subjektiver Angst
besetzten, meistens aber lustvollen Situationen
bereit: Komplexe, indes nach außen
abgeschottete, deshalb ûbersichtliche und
geschâtzte Mikrowelten sind solche Lernwelten,
Trainings- und Fitnesszentren fur das �richtige
Leben", fur die Zukunft.

8. Erlebnispâdagogik war stets ohne klare
Position, sozusagen zwischen den
pâdagogischen Welten pendelnd: zwischen
Beziehung und Erziehung in der Jugendhilfe,
zwischen Freizeitbeschâftigung und
Kurzzeitpâdagogik in der Jugendarbeit,
zwischen Abenteuerprogrammen und
Persônlichkeitsentwicklung in der
Bildungsarbeit, zwischen Incentive und
Survival-Training in der Betriebspàdagogik. Sic
wird sich auch kûnftig nicht festmachen lassen,
sondern frei oszillieren zwischen Polen, die
ebenfalls ihre Form und Lage verândern. Sic
wird vielleicht in einer wesentlich breiter
angelegten Àsthetik miinden, in soziokultureller
Praxis, woBewegung nicht nur aufden Kôrper
reduziert, sondern offener begriffen wird,
verbunden mit Musik, Tanz, Theater, Film,
Multimedia, wodurch der Vorrang des
Organisch-vitalen durch cine urbane
Komponentezuriickgedrângt wird.

9. Erlebnispâdagogik wird sich in mehrfacher
Hinsicht ausfâchern. Urbaner wird sic in jedem
Fall werden. Ûberall schießen kûnstliche
Klettergârten und Ropes Courses hoch, erprobt
man typisch stadtische Formen handlungs- und
erfahrungsorientierten Lernens (Stichwort City
Bound). Sic wird - ob das die Praktiker

interessiert oder nicht - internationaler: Europa,
Arbeitsmigration, Inlânder - Auslânder,
Globalisierung sind Themen, welche die Soziale
Arbeit lângst erreicht,ja inBeschlag genommen
haben. Und damit auch die Erlebnispâdagogik.
Drittens geht die Welle der Individualisierung
auch an der Erlebnispâdagogik nicht spurlos
voriiber. Nicht nur die beruhmt-beruchtigten
intensivpâdagogischen Einzelmaßnahmen
zeigen diesen Trend an, auch die neuen
erlebnistherapeutischen Ansâtze und die Arbeit
mit Metaphern fuhren zu einer stârkeren
Betrachtung des Individuums, semer Defizite
undSchwâchen, semer StarkenundRessourcen.

10. Den wohl grôßten Einfluss auf dem weiteren
Weg oder dem Absterben der
Erlebnispâdagogik hat wohl das Thema
Sicherheit. Die britische Anbieter-Szene hat
sich von einem schweren Seekajak-Unfall mit
mehreren toten Jugendlichen und Betreuern nie
mehr richtig erholt. Wenn erst der Gesetzgeber,
angefeuert von einer aggressiven
Medienlandschaft, geltende Gesetze und
Verordnungen verschârft und
Akkreditierungsverfahren einfuhrt, sind die
Trâger im Zugzwang, kônnen nicht mehr
agieren, sondern nur noch reagieren. Die
Zukunft der Erlebnispâdagogik liegt also
zuallererst an ihrer Fâhigkeit, mit den
anvertrauten Menschen und sich selbst
verantwortungsvoll umzugehen. Dies ist die
Voraussetzung fur pâdagogische und
therapeutische Arbeit in diesem sensiblen Feld.
Ailes anderebautaufdiesemFundament auf.
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